
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

32
3 

10
4

A
1

��&��
�
�������
(11) EP 2 323 104 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
18.05.2011 Patentblatt 2011/20

(21) Anmeldenummer: 09450193.9

(22) Anmeldetag: 12.10.2009

(51) Int Cl.:
G07B 15/00 (2011.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO PL 
PT RO SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA RS

(71) Anmelder: Kapsch TrafficCom AG
1120 Wien (AT)

(72) Erfinder: Spannagl, Peter
3500 Krems (AT)

(74) Vertreter: Weiser, Andreas
Patentanwalt 
Kopfgasse 7
1130 Wien (AT)

(54) Fahrzeuggerät für ein Strassenmautsystem

(57) Fahrzeuggerät (1) für ein Bezahlsystem (2) für
fahrzeugbezogene Leistungen, insbesondere ein Stra-
ßenmaut- oder Parkraumbewirtschaftungssystem, das
eine Zentrale (3) und dezentrale Transceiver (4) auf-
weist, mit zumindest einem Sendeempfänger (5) zur
Kommunikation mit den Transceivern (4) und einem die-
sen steuernden Prozessor (7) mit einem Programmspei-

cher (8) zum Erzeugen von Bezahltransaktionen in Kom-
munikation mit den Transceivern (4) für die Zentrale (3),
wobei das Fahrzeuggerät (1) in einen fahrzeugfest mon-
tierbaren ersten Geräteteil (9) und einen mit diesem lös-
bar verbindbaren zweiten Geräteteil (10) unterteilt ist,
wobei der erste Geräteteil (9) den Sendeempfänger (5)
und der zweite Geräteteil (10) den Prozessor (7) und den
Programmspeicher (8) enthält.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Fahrzeug-
gerät für ein Bezahlsystem für fahrzeugbezogene Lei-
stungen, insbesondere ein Straßenmaut- oder Park-
raumbewirtschaftungssystem, das eine Zentrale und de-
zentrale Transceiver aufweist, mit zumindest einem Sen-
deempfänger zur Kommunikation mit den Transceivern
und einem diesen steuernden Prozessor mit einem Pro-
grammspeicher zum Erzeugen von Bezahltransaktionen
in Kommunikation mit den Transceivern für die Zentrale.
[0002] Fahrzeuggeräte für derartige Bezahlsysteme,
sog. "onboard-units" (OBUs), enthalten in ihrem Pro-
grammspeicher für den jeweiligen Bezahlsystembetrei-
ber spezifische Anwendungsprogramme und -daten,
welche derzeit vom Gerätehersteller betreiberspezifisch
in das Gerät einprogrammiert werden müssen. Dies er-
fordert u.a. aus Datenschutzgründen einen vertraulichen
Informationsfluß vom Bezahlsystembetreiber zum Gerä-
tehersteller, was die Fertigung und Distribution der Fahr-
zeuggeräte verkompliziert: Weder ist für den Geräteher-
steller eine betreiberunabhängige Fertigung noch für den
Bezahlsystembetreiber eine herstellerunabhängige Dis-
tribution der Fahrzeuggeräte möglich.
[0003] Die Erfindung setzt sich zum Ziel, diese Nach-
teile zu überwinden und ein Fahrzeuggerät der eingangs
genannten Art zu schaffen, dessen Fertigung und Distri-
bution unter Erfüllung aller betreiberspezifischen Anfor-
derungen, wie die Aufrechterhaltung des Datenschutzes,
vereinfacht ist und sowohl Geräteherstellern als auch Be-
zahlsystembetreibern größere Wahlfreiheit läßt als die
bekannten Systeme.
[0004] Dieses Ziel wird mit einem Fahrzeuggerät der
einleitend genannten Art erreicht, das sich gemäß der
Erfindung dadurch auszeichnet, daß es in einen fahr-
zeugfest montierbaren ersten Geräteteil und einen mit
diesem lösbar verbindbaren zweiten Geräteteil unterteilt
ist, wobei der erste Geräteteil den Sendeempfänger und
der zweite Geräteteil den Prozessor und den Programm-
speicher enthält. Bevorzugt wickelt dabei der Sende-
empfänger zumindest die untersten transportorientierten
Schichten und der Prozessor, von Anwendungsprogram-
men in seinem Programmspeicher gesteuert, zumindest
die anwendungsorientierten Schichten eines Schichten-
modells der Kommunikation mit den Transceivern und
der Zentrale ab.
[0005] Die Erfindung schafft eine neue Art von Schnitt-
stelle innerhalb eines Fahrzeuggeräts für fahrzeugbezo-
gene Bezahlsysteme, mit welcher erstmals alle anwen-
dungs- und damit systembetreiberspezifischen Kompo-
nenten in einem eigenen zweiten Geräteteil zusammen-
gefaßt sind, der unabhängig von einem fahrzeugfest
montierten ersten Geräteteil gefertigt und vertrieben wer-
den kann. Auf diese Weise können Fahrzeuge z.B. se-
rienmäßig von einem beliebigen Gerätehersteller mit
dem ersten Geräteteil ausgestattet und ausgeliefert wer-
den, während alle betreiberspezifischen Anwendungs-
programme und -daten in Form des modularen zweiten

Geräteteils vom jeweiligen Systembetreiber direkt ver-
trieben werden können. Fahrzeughersteller benötigen
daher keine individuellen Verträge mit verschiedenen
Betreibern mehr, um Fahrzeuge mit Fahrzeuggeräten für
Bezahlsysteme vorzurüsten, und umgekehrt haben Be-
zahlsystembetreiber die freie Auswahl unter verschiede-
nen Geräteherstellern.
[0006] Besonders vorteilhaft ist es, wenn der zweite
Geräteteil in seinem Programmspeicher fahrzeug- und/
oder benutzerspezifische Schlüssel für die Bezahltrans-
aktionserzeugung enthält, wodurch auch betreiberspe-
zifische kryptographische Protokolle unterstützt werden
können, ohne die fahrzeugfeste Geräteinfrastruktur ver-
ändern zu müssen.
[0007] Bevorzugt ist der zweite Geräteteil in Form ei-
ner Einschubkarte, welche in den ersten Geräteteil ein-
schiebbar ist, wobei die Einschubkarte besonders bevor-
zugt eine Smartcard ist. Dies erleichtert die Handhabung
bei der Distribution des betreiberspezifischen zweiten
Geräteteils.
[0008] Falls gewünscht, kann der erste Geräteteil auch
eine Bedieneinheit und/oder eine Stromversorgung für
das Fahrzeuggerät enthalten. Auch diese Komponenten
sind betreiberunabhängig und können daher direkt vom
Geräte- oder Fahrzeughersteller bereitgestellt werden.
[0009] Besonders günstig ist es, wenn der erste Ge-
räteteil in ein Autoradio, Fahrzeugnavigationsgerät oder
Kommunikationsgerät integriert ist, sodaß kein zusätzli-
cher Bauraum im Fahrzeug beansprucht wird. Darüber
hinaus können so die Bedieneinheit und Stromversor-
gung des Radio-, Navigations- bzw. Kommunikationsge-
räts in bevorzugter Weise gleichzeitig als Bedieneinheit
und Stromversorgung des ersten Geräteteils mitbenützt
werden.
[0010] Die Erfindung wird nachstehend anhand eines
in der beigeschlossenen Zeichnung dargestellten Aus-
führungsbeispiels näher erläutert. In der Zeichnung zeigt
Fig. 1 ein Blockschaltbild eines erfindungsgemäßen
Fahrzeuggeräts in Verbindung mit einem schematisch
dargestellten Bezahlsystem für fahrzeugbezogene Lei-
stungen.
[0011] Fig. 1 zeigt ein Fahrzeuggerät ("onboard-unit",
OBU) 1 für ein fahrzeugbezogenes Bezahlsystem 2, z.B.
ein Straßenmautoder Parkraumbewirtschaftungssy-
stem, das eine Zentrale 3 und eine Vielzahl darin ange-
schlossener dezentraler Transceiver 4 umfaßt. Das
Fahrzeuggerät 1 kann mit Hilfe eines Sendeempfängers
5 über eine drahtlose Schnittstelle 6 mit den Transceivern
4 in Kommunikation treten, um Bezahltransaktionen, z.B.
Straßenmaut- oder Parkgebührentransaktionen, für die
Zentrale 3 zu erzeugen, beispielsweise indem es selbst
solche Transaktionen generiert und über die Schnittstelle
6 an die Zentrale 3 absetzt oder indem die Transceiver
4 und/oder die Zentrale 3 aus der Kommunikation mit
dem Fahrzeuggerät 1 solche Transaktionen generieren.
[0012] Die drahtlose Schnittstelle 6 ist z.B. eine Infra-
rot-Schnittstelle oder bevorzugt eine Kurzreichweiten-
Funkschnittstelle nach dem DSRC- (dedicated short ran-

1 2 



EP 2 323 104 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ge communication) oder WAVE-Standard (wireless ac-
cess for vehicle environments), in welchem Fall die Tran-
sceiver 4 entsprechende Kurzreichweiten-Funkbaken
sind. Alternativ kann die Funkschnittstelle 6 eine Mobil-
funkschnittstelle sein, z.B. nach dem GSM-, GPRS-,
UMTS-Standard od.dgl., wobei die Transceiver 4 in letz-
terem Fall dann durch Basisstationen eines Mobilfun-
knetzes gebildet sind.
[0013] Zur Steuerung der Kommunikation mit den
Transceivern 4 und Erzeugung der Bezahltransaktionen
für die bzw. in der Zentrale 3 ist das Fahrzeuggerät 1 mit
einem Prozessor 7 ausgestattet, der von einem Pro-
grammspeicher 8 gesteuert ist.
[0014] Wie bereits erläutert sind der Sendeempfänger
5 in einem ersten Geräteteil 9 und der Prozessor 7 mit-
samt seinem Programmspeicher 8 in einem davon ge-
sonderten zweiten Geräteteil 10 des Fahrzeuggeräts 1
angeordnet. Die beiden Geräteteile 9, 10 sind an einer
Schnittstelle 11 lösbar miteinander verbunden.
[0015] Der erste Geräteteil 9 ist zur Montage in einem
Fahrzeug bestimmt, beispielsweise indem er in Form ei-
nes Autoradios, Fahrzeugnavigations- oder Kommuni-
kationsgeräts für den Einbau in einen üblichen Armatu-
renbrett-Einbauschacht des Fahrzeugs ausgebildet ist,
oder indem er gleich direkt in ein Autoradio, Fahrzeug-
navigationsgerät oder Kommunikationsgerät oder ein
anderes Element des Fahrzeugs integriert ist.
[0016] Der zweite Geräteteil 10 ist beispielsweise in
Form eines Steckmoduls, einer Einschubkarte oder einer
Smartcard ausgeführt, der bzw. die in eine entsprechen-
de Aufnahme des ersten Geräteteils 9 einführbar ist, wel-
che die Schnittstelle 11 enthält.
[0017] Die Funktionsaufteilung zwischen erstem und
zweitem Geräteteil 9, 10 ist so gewählt, daß der Sende-
empfänger 5 zumindest die untersten transportorientier-
ten Schichten eines Schichtenmodels der Funkschnitt-
stelle 6 abwickelt, beispielsweise - im Falle des 7-schich-
tigen OSI-Referenzmodells - die OSI-Schichten 1 bis 2,
1 bis 3 oder 1 bis 4. Der zweite Geräteteil 10 enthält alle
Komponenten für die Abwicklung der anwendungsorien-
tierten Schichten des Schichtenmodells, im Falle des
OSI-Schichtenmodells der OSI-Schichten 7, 7 bis 6 oder
7 bis 5. Optional können die OSI-Schichten 4 und 3 eben-
falls im zweiten Geräteteil 10 implementiert sein.
[0018] Um die anwendungsorientierten Schichten im
zweiten Geräteteil 10 abzuwickeln, enthält der Pro-
grammspeicher 8 insbesondere die betreffenden An-
wendungsprogramme 12 sowie allfällige fahrzeug- und/
oder benutzerspezifische Daten 13, z.B. kryptographi-
sche Schlüssel, zur Bezahltransaktionserzeugung über
die Schnittstelle 6. Auf diese Weise sind alle anwen-
dungs- und damit betreiberspezifischen Komponenten
im modular austauschbaren zweiten Geräteteil 10 auf-
genommen, sodaß der erste Geräteteil 9 betreiberunab-
hängig in Fahrzeugen verbaut werden kann.
[0019] Der erste Geräteteil 9 kann zur Steuerung des
Sendeempfängers 5 eine hardwarenahe Mikroprogram-
mierung 14 zur Abwicklung der genannten transportori-

entierten Schichten des Kommunikationsprotokolls ent-
halten. Darüber hinaus kann der erste Geräteteil 9 mit
einer Bedieneinheit ("man machine interface", MMI) 15,
z.B. einer Tastatur, Anzeigeeinrichtung und/oder Laut-
sprecher, zur Einstellung und Anzeige von Betriebspa-
rametern des Fahrzeuggeräts 1 ausgestattet sein. Auch
ein Speicher zur Aufnahme fahrzeugspezifischer Daten,
welche vom Prozessor 7 bzw. den Anwendungspro-
grammen 12 des zweiten Geräteteils 10 ausgelesen und
verwendet werden können, kann hier angeordnet sein.
[0020] Im ersten Geräteteil 9 kann ferner eine Strom-
versorgung 16 enthalten sein, die sowohl autark als auch
vom Bordnetz des Fahrzeugs abhängig sein kann. Wenn
der erste Geräteteil 9 in eine bestehende Fahrzeugelek-
tronik, z.B. ein Autoradio, Navigationsgerät, Kommuni-
kationsgerät usw. integriert ist, können die Bedieneinheit
15 und die Stromversorgung 16 auch durch bestehende
Komponenten dieser Fahrzeugelektronik gebildet sein.
[0021] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten Aus-
führungsformen beschränkt, sondern umfaßt alle Vari-
anten und Modifikationen, die in den Rahmen der ange-
schlossenen Ansprüche fallen.

Patentansprüche

1. Fahrzeuggerät (1) für ein Bezahlsystem (2) für fahr-
zeugbezogene Leistungen, insbesondere ein Stra-
ßenmaut- oder Parkraumbewirtschaftungssystem,
das eine Zentrale (3) und dezentrale Transceiver (4)
aufweist, mit zumindest einem Sendeempfänger (5)
zur Kommunikation mit den Transceivern (4) und ei-
nem diesen steuernden Prozessor (7) mit einem Pro-
grammspeicher (8) zum Erzeugen von Bezahltrans-
aktionen in Kommunikation mit den Transceivern (4)
für die Zentrale (3), dadurch gekennzeichnet, daß
das Fahrzeuggerät (1) in einen fahrzeugfest mon-
tierbaren ersten Geräteteil (9) und einen mit diesem
lösbar verbindbaren zweiten Geräteteil (10) unter-
teilt ist, wobei der erste Geräteteil (9) den Sende-
empfänger (5) und der zweite Geräteteil (10) den
Prozessor (7) und den Programmspeicher (8) ent-
hält.

2. Fahrzeuggerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Sendeempfänger (5) zumindest
die untersten transportorientierten Schichten und
der Prozessor (7), von Anwendungsprogrammen in
seinem Programmspeicher (8) gesteuert, zumindest
die anwendungsorientierten Schichten eines
Schichtenmodells der Kommunikation (6) mit den
Transceivern (4) und der Zentrale (3) abwickelt.

3. Fahrzeuggerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß der zweite Geräteteil (10) in
seinem Programmspeicher (8) auch fahrzeug- und/
oder benutzerspezifische Schlüssel (13) für die Be-
zahltransaktionserzeugung enthält.
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4. Fahrzeuggerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß der zweite Geräte-
teil (10) in Form einer Einschubkarte ist, welche in
den ersten Geräteteil (9) einschiebbar ist.

5. Fahrzeuggerät nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Einschubkarte eine Smartcard ist.

6. Fahrzeuggerät nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß der erste Geräteteil
(9) eine Bedieneinheit (15) für das Fahrzeuggerät
(1) enthält.

7. Fahrzeuggerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß der erste Geräteteil
(9) eine Stromversorgung (16) für das Fahrzeugge-
rät (1) enthält.

8. Fahrzeuggerät nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß der erste Geräteteil
(9) einen Speicher für fahrzeugspezifische Daten
enthält, welche vom Prozessor (7) des zweiten Ge-
räteteils (10) auslesbar sind.

9. Fahrzeuggerät nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daß der erste Geräteteil
(9) in ein Autoradio, Fahrzeugnavigationsgerät oder
Kommunikationsgerät integriert ist.
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